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Abstract: Der Begriff des Lebewesens ist ein ontologischer Grundbegriff. Dessen 
Definition kann darum nicht allein der Biologie überlassen bleiben. Der Vortrag wird 
einen an der aristotelischen Substanzontologie orientierten Begriff von Lebewesen 
vorstellen. Im Weiteren werden die Vorzüge und Probleme dieses Begriffs in Ausei-
nandersetzung mit der prozessontologischen und mit der cartesianischen Auffas-
sung von Lebewesen als Körpern diskutiert. 
 
 

Marianne Schark studierte von 1985-1992 Biologie und schloss dieses Studium mit 
einer Arbeit im Bereich der molekularen Immunologie ab. Im Anschluß an eine ein-
jährige Arbeitsphase als wissenschaftlich geprüfte Hilfskraft in Biologie von 1993-
1997 Studium der Philosophie. Promotion mit der bei de Gruyter erschienenen Arbeit 
"Lebewesen versus Dinge. Eine metaphysische Studie".                                  Zur 
Zeit Anstellung am Institut für Wissenschaft und Ethik (Bonn) als wissenschaftliche 
Mitarbeiterin am Projekt "Anthrologische und ethische Aspekte des Umgangs mit 
Keim- und Keimbahnzellen". 


